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Telegramme der Danziger Hellang. 

Breslau, 10. September. Der Kaiſer 
wohnte geſtern der Fetvorßellung im Theater 
bei, wo er mit unbeſchreiölichem Jubel empfangen 
wurde. Nach den lebenden Bildern folgte die 
Vorſtellung aller Mitwirkenden in dem Foyer; 
nach derſelben kehrte der Kaiſer nach dem Schloß 
zurück. Der Kronprinz ſowie die übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten blieben im Theuter. Der Kronprinz 
fuhr ſpäter durch die glänzend erleuchteten 
Straßen der Stadt. Heute Vormittog 10 Uht 
in der Katſer beim deſten Wohlbefinden zur 
Parade des ſechsten Armercorps abgereiſt. 

Breslau, 10. September. Heute fand die 
Parade des 6. Armeecorps zwiſchen Buuntzelwitz 
und Jauernik ſtatt. Alle Truppentheile deſſelber 
ſtanden gegenwärtig in 2 Treffen (Infanterie, 
Jäger, Pioniere) und Cavallerte, Artillerie und 
Train. Der Kaiſer ſah ſehr woßl aus und ſtleg 
un der beflaggten Bungelwiger Windmühle zu 
Pferde. Die Kronprinzeſſin erſchien in der 
Uniform ihres Huſaren⸗Regtments. Der Kroa⸗ 
prinz führte beide Male das elfte Grenadier⸗ 
Regiment und das achte Dragoner⸗Regiment dem 
Kaiſer vorbei. Außerordentliches Zußrömen des 
Publikums und betänbender Jubel bei der Ankunfi 
des Kaiſers. Um 2 Uhr trafen die hohen Herr⸗ 
ſchaften in Breslau wieder ein. 
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ſchüſſe zerfallen, als Regierungsbezirke vorhanden, 
und die Bezirksausſchüſſe, wie bereits angegeben, 
an der Staatsverwaltung in den Bezirken theil⸗ 
nehmen. 

Bei der Entſcheidung von Angelegenheiten der 
allgemeinen Landesverwaltung ſollte aber in den 
Provinzialausſchüſſen nicht der gewählte Vorſitzende, 
ſondern der Oberpräſident den Vorſitz führen, 
Fe Bezirksausſchüſſen der Regierungs-Prä⸗ 

ident. 

Das Abgeordnetenhaus nahm dieſen Theil der 
Regierungsvorlage im Weſentlichen an; das Herren⸗ 
haus indeß erklärte, der Uebertragung von Staats⸗ 
geſchäften auf die zu bildenden Provinzial⸗ und Be⸗ 
zirksorgane nur dann zuſtimmen zu können, wenn 
dieſelben ganz den Charakter von ſtaatlichen Be⸗ 
hörden behielten. Die Beſtimmung über den Wech— 
ſel des Vorſitzes in dem Provinzialausſchuſſe, je 
nachdem Communal⸗ oder Staatsangelegenheiten in 
demſelben zur Verhandlung kämen, müſſe nothwen⸗ 
digerweiſe zu Competenzſtreitigkeiten führen und 
könne leicht die Autorität der höchſten Staatsbeam⸗ 
ten beeinträchtigen. 

Das Herrenhaus beſchloß demgemäß, dem Pro⸗ 
vinzialausſchuß lediglich die Commun al ſachen zu 
übertragen und für Zwecke der Staatsverwaltung 
beſondere Behörden zu bilden — den Pro- 
vinzialrath und den Bezirksrath. 

Nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ſollte 
der erſtere beſtehen aus dem Oberpräſidenten, aus 
zwei von dem Miniſter des Innern ernannten hö⸗ 
heren Verwaltungsbeamten und vier vom Ei 

ne her d. aus ſeiner Mitte gewählten Mitglie⸗ 
ern; der Bezirksrath aus dem Regierungsprä⸗ 
identen, zwei vom Miniſter des Innern ernannten 
öheren Verwaltungsbeamten und vier vom Pro⸗ 
vinziallandtage gewählten Mitgliedern. 

Die Majorität des Abgeordnetenhauſes trat 
dieſem Beſchluſſe des Herrenhauſes nur inſofern 
bei, als ſie den Gedanken, beſondere Behörden 
für die Zwecke der allgemeinen Landesverwaltung 
u bilden, annahm; ſie hielt es aber für nothwen⸗ 
big, in dieſen Behörden den ehrenamtlichen Ele⸗ 
menten aus den Kreiſen der Verwalteten eine ſtär⸗ 
kere Vertretung zu geben und auf der anderen 
Seite die Zahl der Peſoldeten Berufsbeamten zu 
vermindern. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung 
Bern, 9. Septbr. Der franzöſiſche Finanz 
miniſter, Say, und der Miniſter für öffentlich. 
Arbeiten, Caillaux, haben den St. Goithard- Tunnel 
beſucht, der Miniſter des Auswärtigen, Herzog von 
es, hat in Interlaken Aufenthalt genommen. 

om, 9. Sept. Wie der „Oſſervatore Ro: 
mano“ meldet, hat der Papſt 1 8 755 eine ihm vor 
Wallfahrern der Diözeſe Laval überreichte Adreſſ 
entgegengenommen. Bei der Beantwortung der⸗ 
ſelben ging der Papſt auf eine Schilderung der 
Lage der katholiſchen Kirche in Italien, Rußland, 
Deutſchland, in der Schweiz, in der Türkei und in 
den ſüdamerikaniſchen Staaten ein und erklärte, 
daß er der Zukunft mit Gottvertrauen entgegen- 


— —— ⅛——— — 
Zu den bevorſtehenden Provinziallandtags⸗ 


wahlen. IV. Nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, 
wecke der allg va ze u 1 Bean ial 
chtenden Behörden bildete 1 den Gegen- aus dem Oberpr ſidente 
ſtand längerer Verhandlungen un 


io 

Nach der Regierungsvorlage ſollte der aus 8 
bis 22 vom sovingiallanbiage gewählten Mitglie- 
dern beſtehende Provinzialausſchuß, nicht nur 
die Communal verwaltung der Provinz führen, 
ſondern auch bei Geſchäften der Staatsverwaltung 
in Schul-, Wege-, landespolizeilichen e 
ten, bei Beaufſichtigung der Kreiſe und Gemeinden 
nach näherer Vorſchrift der Specialgeſetze, ferner 
— und zwar 100 vom Inslebentreten der Provin⸗ 
zialordnung ab — bei dem Erlaß von Polizeiverord⸗ 
nungen, welche in Gemäßheit der 88 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. 
März 1850 für mehrere Kreiſe, Bezirke oder den 
Umfang der ganzen Provinz zu erlaſſen, eine ent⸗ 
ara e Mitwirkung ausüben. Der Provinzial⸗ 
usſchuß ſollte ferner in ſoviele Bezirksaus⸗ 


den, mindeſtens fünf Mitglieder anweſend ſind; 
den ehrenamtlichen Elementen iſt alſo die Majori⸗ 
tät geſichert. 

In dieſer Aenderung der Vorlage ſah ein 
Theil der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, 
welche früher für die Provinzialordnung Glen 
hatten, eine ſo weſentliche Modification derſelben, 
daß ſie bei der definitiven Schlußabſtimmung 


EEC 
% Internationale Gartenbau⸗Ausſtellung] Deutſchland halten fie nicht Stand gegen die Wit⸗ 
in Köln. bekommen erſt Sprünge und 
1 eee Glied 

2 80 eigentlich und ausſchließli 
plaſtäccen ildungen, welche nur durch ſich jelbft 
als Kunſtwerke, . ihrer ſchönen Form als 
Ornament wirken ſollen, ſtehen in naher Ver⸗ 
wandiſchaft mit den waſſerſpendenden Geſtaltungen 
Die Metallgießer bilden uns beide. So fehen win 
bei Geiß eine effectvolle Germania, einen Pantheı 
mit zwei jungen Bacchanten ſpielend, Venus und 
Hebe von Canoba in trefflichen, ſorgſam aus 
eführten, ſcharfen und ausdrucksvollen Formen. 
urenne's Geſtalten zeichnet ein reizender Humor, 
munterez Leben, die freie, geiſtvolle, naturg rn 
Behandlung aus, welche und, wo ſie am lage iſt. 
bei den Franzoſen immer ſo ungemein anzieht. Es 
nd Thier⸗ und Kindergruppen, die er hier aus 
aſen mit Blumenſchnüren, Masken und 


braucht 1 
ich das Rheinland keine Hilfe von auswärts; an 
der Moſel, der Saar und = im Rheinthal wird 
in dieſer Beziehung Meiſterhaftes geleiſtet. Ihre 
ormen entnehmen die einzelnen Fa rikauten, unter 
enen ſich die Collectionen von Scherf in Kall 
und von Walter in Trier beſonders auszeichnen, 
den eleganten, ſranzöſiſchen Seen ae er pla- 
ſtiſchen Kunſt, wie wir fie in den Pariſer Salons 
von Marmor und Bronce antreffen, ober wie ſie 
den Pinſel der Maler auf die Leinwand ge⸗ 
feſſelt find. Grazie nicht ohne Koketterie, nackte 
rper von den ſüßen Schauern der Luüſternheit 
egen Sen: | durchzittert, reizender Humor, geiſtvolle Formen⸗ 
er ftehender | gebung und win Natürlichleit treffen wir 
er überall an, elaſſiſche Originale find höchſt felten 
enutzt, ebenſo ſucht man die conventionelle Claſſt⸗ 
cität unſerer Modernen vergeblich, welche bei der⸗ 
artigen Aufftellungen vieler norddeutſchen Terra⸗ 
[cotten uns jo oft angähnt. Man berechnet dieſe 
Bildungen eben auschließlich für den leichten ge⸗ 
fälligen Schmuck des Gartens, in welchen keine den 
griechiſchen Tempeln entlehnten Götterbilder ge⸗ 
hören. Die techniſche Herſtellung iſt fein, ſcharf 
ausgedrückt und bis in die kleinſten Züge klar, 
über die Güte des Brandes läßt ſich nicht urthei⸗ 
heben fal. ir dee rage bie Dt 
1 ichen ſind. ie Preisrichter es⸗ 
halb die Aus ſtellung von Naumann in Potten⸗ 
dorf die werthvollſte jein, weil der den rohen 
Brand zeigt, für den Kenner ganz vortrefflich und 
basal für den vorübergehenden Laien weniger 
gerä 


erlin hat feine 
ſtrichen, 
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Ausſtellun 
cotten haben als Gartenſchmuck 
klimatiſch degrenztes Gebiet. Schon im nördlichen 


Sonnabend, 11. September. (Bistgen-Ansgabt.) 
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Frankfurt a. N.: G. L. Daube 


gegen das Geſetz ftimmten.*) Sie waren der 
Meinung, daß durch dieſen Beſchluß der Zu⸗ 
ene AR der provinzialen Communalver⸗ 
waltung und der Landesverwaltung an 
mehreren Stellen wieder zerriſſen werde. Die 
Mitglieder des Bezirksrathes ſeien losgelöſt von 
der Communalverwaltung, die nicht dem Pro⸗ 
vinzialrath angehörigen Mitglieder des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes dagegen von der Staatsverwaltung. 
Wenn man neben dem Oberpräſidenten und dem 
Regierungspräſidenten noch einen Berufsbeamten 
etze, der von dem Vorſitzenden abhängig ſei und 
dem naturgemäß die die Entſcheidungen vorberei⸗ 
tende Arbeit zufallen werde, ſo verlege man den 
Schwerpunkt dieſer Behörden in die beſoldeten 
Berufsbeamten. Dadurch vernichte man den Ge⸗ 
danken der Selbſtverwaltung und die Reform 
werde nur den Erfolg haben, daß man die Zahl 
der Behörden und Competenzſtreitigkeiten vermehre. 

Von anderer Seite und zwar ebenfalls von 
entſchieden liberalen Männern wurde der ganze 
Abſchnitt der Provinzialordnung, welcher von der 
Uebertragung von Geſchäften der allgemeinen 
Staatsverwaltung an Provinzialrath und Bezirks⸗ 
rath handelt, bekämpft und zwar von der ent⸗ 
Hitag beſurch Anſchauung heraus. Dieſe 
Männer befürchteten, daß — wie es in einer 
Kundgebung zur Zeit der Landtagsverhandlungen 
hieß — daß „die Action der Staatsgewalt 
von der Mitwirkung untergeordneter communaler 
Körperſchaften oder der ihnen verantwortlichen 
Vertreter derſelben abhängig gemacht werde.“ 
In dieſen Einrichtungen ſeien höchſt gefährliche 
Elemente einer Schwächung der Staatsgewalt 
gegeben, während unſere ganze heutige Entwicke⸗ 
lung in Staat und Reich zu einer „verſchärften 
Concentration des Staats verbandes“ hin⸗ 
dränge. Was die Provinzen an Selbſtſtändigkeit 
und Befugniſſen gewinnen, werde der Staat an 
Macht verlieren und die Actionsfähigkeit der 
Staatsgewalt, welche im allgemeinen Landes- 
intereſſe aufrechterhalten werden müſſe, beeinträch⸗ 
tigt werden. 

Die Majorität des Abgeordnetenhauſes konnte 
alle dieſe Einwendungen als begründet nicht an⸗ 
erkennen. Auch ſie war keinesweges gewillt, durch 
die Provinzialordnung eine Schwächung der 
Staatsgewalt ee Die Actionsfähig⸗ 
keit des Staats wird durch die Ausdehnung der 

g. und d des Krei 
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zu führenden Verwaltung mitwirken, nicht vermin- 
dert, ſondern 2 57 Schon bei der General⸗ 
debatte über die Provinzialordnung im Abgeord⸗ 
netenhauſe hatte der Abgeordnete Las ker hervor⸗ 
gehoben, daß die verſchiedenen Sa der 
communalen und ſtaatlich en Selbjtverwaltung 
auseinandergehalten werden müßten. Niemand wolle 
die Verwaltung des Staats etwa in Pacht geben 
an Beamte der Gemeinde, dieſelbe müſſe vielmehr 
TA werden im Namen des Staates, unter 
Aufſicht und Verantwortlichkeit der Staats⸗ 
behörden. 


Etwas anderes wollte auch die Majori⸗ 


.) Bei der dritten Leſung im Abgeordnetenhauſe 
ſtimmten für die Provinzialordnung 240, gegen 103; 
bei der definitiven Abſtimmung, nachdem das Geſetz 
aus dem Herrenhauſe zurückgekommen war, für 213, 
gegen 148. 


glafict, welche Blumen und Bäume aufzunehmen 
eſtimmt ſind, haben wir ſchon flüchtig in der 


Rü betrachtet. Noch weit . er als für 
olche Gefäße erweiſt dieſe plaſtiſche Maſſe ſich zur 


Anlage von Fußböden. Man benutzt oft im Freien 
oder in einem nicht allſeitig vor der Witterung er 
ſchützten Raum einen Fußboden, der nicht kalt, glatt 
und unangenehm für die Füße ſein ſoll wie Stein, 
nicht undauerhaft und leicht von der Näſſe zerſtör⸗ 
bar wie Holz, nicht in der Sonne ſchmelzend bis 
bie Klebrigkeit wie Asphalt. Für offene Pavillons, 

auben, Veranden, Perrons erweiſt kein Fußboden⸗ 
ſtoff ſich praktiſcher, angenehmer, ee als der 
gebrannte Thon und unter allen ſeinen Speciali⸗ 
täten verdient die Wan eine ganz beſondere 
Hervorhebung. Die Ausſtellung zeigt uns denn 
Auch derartige Anlagen vielfach, einfache geriffelte 
Thonplatten, farbige, bemalte, muſtviſch he andelte, 
Flieſen. Sie ſind trocken, warm, nicht glatt, darin 
befteht ihr e außerdem ſehen ſie ſchöner 
aus als alle andere Bodenbekleidung. Hier muß 
die berühmte Induſtrie von Villeroy und Boch 
in Metlach beſonders hervorgehoben werden, ſie 
entwickelt gerabe in dieſer Specialität eine wahre 
Virluoſität, bringt immer Neues, führt alle Arten 
von Eee und hat ſich jetzt daran gemacht, 


die Fußbodenmoſaiken der antiken Piscinien, 
Thermenhallen und Paläſte in Thonplatten zu 
copiren. Es i 1 gelungen, wie Alles, was dieſe 
mit den beſten ändern, Franzoſen und Italienern 
concurrenzfähige Fabrik unternimmt. Sie gehort 
u den wenigen deutſchen Induſtrien, welche ihre 


orbilder niemals auswärts ſucht, ſondern in 
Formen und Färbungen ihre eigenen Wege geht 
und z. B. in den unglaſirten, matten, vielfarbigen 
Thongefäßen eine Specialität cultivirt, die ihr 
allein eigenthümlich if, Die Metlacher Fußböden 


% Nan cuswärts sel allen Natſerlichen Voſtanſtalten 
. Albrecht, A. Neteme ger und Ruh, Rofſe; 
Jäger ſche Buch. 


es] Material für die Selbſtverwaltung zu vetf 


in Hannover: Carl Schüßler. 


. 
3 
e r 


tät des Abgeordnetenhauſes nicht. Männer, die ſich 
im ehrenamtlichen Dienſt in der Gemeinde und im 
Kreiſe bewährt haben, ſollen als Vertreter des 
bürgerlichen Elements mitwirken bei den Entſchei⸗ 
dungen der ſtaatlichen Behörden, damit dieſelben 
nicht getroffen werden aus den Anſchauungen einer 
dem Leben ferner ſtehenden Bureaukratie heraus, 
ſondern nach den wirklichen Bedürfniſſen der Ver⸗ 
walteten. Da die Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes von vornherein die für Zwecke der Landes⸗ 
verwaltung zu bildenden Behörden als Staats⸗ 
behörden betrachtet hatte, konnte ſie auch in der 
Aenderung, die das Herrenhaus beſchloſſen, einen 
principiellen Gegenſatz zu der früheren Vor⸗ 
lag nicht erkennen. Es handelte ſich vielmehr bei 
dem Streit lediglich um Fragen der Zweckmäßig⸗ 
keit. Von dieſem Geſichtspunkte aus wird man 
zu geben müſſen, daß der Beſchluß des Herrenhauſes 
dadurch, daß er die Zahl 
Behörden verringerte, daß er die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Provinzialausſchuſſes lediglich nach Re⸗ 
gierungsbezirken vermied und die Gefahr von 
Competenzſtreitigkeiten durch die beſondere Conſti⸗ 
tuirung des Provinzial⸗ und Bezirksraths ver⸗ 
minderte, eine Verbeſſerung der früheren Vor⸗ 
lage enthielt — eine Verbeſſerung, welche auch von 
einem Mitgliede der Fortſchrittspartei im Abgeord⸗ 
netenhauſe als ſolche ausdrücklich anerkannt wurde. 

Die Frage, ob fünf, ob ſieben bis dreizehn 
Laien, ob ein oder zwei Berufsbeamte in den 
Provinzialrath kommen, konnte man unmöglich als 
eine Frage erſten Ranges gelten 1 Es äußern 
ſich auch jetzt viele Stimmen im Lande aus den 
Kreiſen der Betheiligten dahin, daß es zweckmäßig 
geweſen iſt, noch einen Berufsbeamten außer dem 
Oberpräſidenten in den Provinzialausſchuß aufzu⸗ 
nehmen, da man den ehrenamtlichen Kräften nicht 
von vornherein zu viel Arbeit und Opfer an Zeit | 


zumuthen dürfe. 4 


Daß aber der eine rechtsverſtändige Regie⸗ 
rungsrath, um den der Provinzialrath durch die 
Beſchlüſſe des Ng ber fe vermehrt iſt, die 
Unabhängigkeit und das ſelbſtſtändige Urtheil von 
fünf gewählten Laienelementen vollſtändig ver⸗ 


nichten ſollte, das wird man doch ſchwerlich mit * 


Ernſt behaupten wollen. Mit ſolchen Männern 
würde der Oberpräſident auch allein und ohne dig 
Hilfe des Regierungsrathes machen, was ihm irgenz 

eliebt. Hätte das Land nicht über < 


ausſch 


Bureaukratie die Geſchäfte des Landes 

lich zu übergeben; dann hätte man aber ® 
Allem auch die neue Kreisordnung nich 
beſchließen und einführen dürfen. — i 


Deutſchland. 

Berlin, 9. September. Nach einer Mit⸗ 
theilung der K. preußiſchen Regierung iſt wiede ⸗ 
holt der Fall vorgekommen, daß für ein Shift, 
welches bereits nach dem geſetzmäßig feſtgeſtellten 
Verfahren vollſtändig vermeſſen war, eine noch⸗ 
malige Vermeſſung bei einer anderen deutſchen 
Vermeſſungsbehörde von der Rhederei nag ucht 
und erreicht worden iſt, obwohl an dem Schiffe 
räumliche N durch Umbauen nicht 
dend hatten. Beſteht nun auch kein auz⸗ 
drückliches Verbot dieſes Verfahrens, ſo kann daſſelbe 
doch als ſtatthaft nicht angeſehen werden, da dei 
PP 
ſind allerdings theuer, aber für Gärten und off 
Räume giebt es nichts Geeigneteres, Vornehmeres 
und Schöneres, als fie. Von 8 in St. Johann 
bei Saarbrücken ſind ebenfalls 
— ee Fußböden von gebranntem Thon 
ausgeſtellt. 

Wir kommen nun endlich zum wirklichen Ge⸗ 
ſtein, zum Marmor. Er wird ein Luxus bleiben 1 
müflen, auch dort, wo er, wie in Schleſien und h 
einem Theile Weſtfalen's, aus der Erde wächſt. y 
Der graue beliebte ſchleſiſche Marmor, von dem 
Matkerau & Comp. Tiſche, Bänke, Säulen, 

Sockel und Poſtamente in ſchönſter Bearbeitung 

und Politur ausſtellen, findet hier eine gefährliche 
Conecurrenz in dem bunten und farbigen Marmor 

der Actiengeſellſchaft von Allagen bei Soeſt in 
Weſtfalen. Der Stoff it . — ſchöne bunte 

Arten, wie wir ſie auf deutſchem Boden bisher noch 

nie geſehen haben, werden uns da gezeigt. Die 

rothen, braunen, ee erinnern fait an bie 
antiken, wohl meiſt aus Klein-Afien ſtammenden 
Sorten, deren Fundorte entweder verloren 4 
oder erſchöpft find. Auch ſehr hübſche 3 — — 
lebhaftes Geäder in drei oder vier Farden n 
dieſe weſtfäliſchen Marmorbrüche, aus welchen 
Schalen, Hermen, Sockel, Tiſche gefertigt find, in 
denen auch die Fähigkeit des Steines füt die 
litur gut erwieſen wird. Aber wie geſagt, es wird 
bei den vielen Surrogaten, deren ſich die Kunſt⸗ 
induſtrie für Herſtellung ornamentaler plaſtiſcher 
Bildungen Ka hat, der edle Stein immer 
nur ſeltener in beſonders reichen Anlagen auf Ver⸗ 
wendung rechnen dürfen. Einige Marmorſculpturen, 
i Macke aus Wien, beſitzen kaum einen höheren 
5 erth on ar koſtbaren Materials, aus dem 

e gemeißelt ſind. E 

Dee Gartenmöhel ören wohl nicht mehr 
Ornamentik, es if indeſſen hier von ihrer reichen 

ahl wohl Act zu nehmen, deſonders da ein einziger 

öfteller mit wahren Kunſtwerken aus Schmiede⸗ 
eiſen die Ausſtellung in der That ſchmückt. May 
in Bonn bilvet aus zierlich geſchmiedeten Eiſen⸗ 
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er Mitglieder diefer 


Bulaffung beliebiger Nachmeſſungen nicht nur bie 
auf geſetzlichen Grundlagen gewonnenen Ver⸗ 
meſſungsergebniſſe, ſondern auch die Reſultate der 
maßgebenden Controle⸗Meſſungen in Frage geſtell! 
und Preis gegeben werden würden. Um dies zu 
verhüten hat der Reichskanzler dem Bundesrathe 
den Entwurf einer Bekanntmachung auf Ergänzung 


des 8 23 der Schiffsvermeſſungs⸗Ordnung vom V 
5. Juli 1872 vorgelegt. Dieſe Bekanntmachung ſoll 
folgende Aicher des gedachten 8 23 feſtſtellen: 

3 Vermeſſung haben die Vermeſſungs⸗ 
behörden ſich zu vergewiſſern, daß das Schiff in 
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande nicht ſchon bei einer 
anderen deutſchen Vermeſſungsbehörde nach dem 
in den 88 4—11 vorgeſchriebenen vollſtändigen 
Verfahren vermeſſen worden if, und, wenn eine 
ſolche Vermeſſung ſtattgefunden hat, den Antrag 
€ Bor Ausfertigung 
der Meßbriefe ($ 24) haben die Vermeſſungs⸗Be⸗ 
hörden bezw. die Reviſionsbehörden ſich zu verge⸗ 
wiſſern: 1) wenn die Vermeſſung des Schiffes durch 
geworden war, 
daß der Bau beendet iſt und daß alle Aufbauten 
auf dem oberſten Deck und alle räumlichen Ein⸗ 
richtungen im Innern des Schiffes vollendet find; 
2) wenn die Vermeſſung ein deutſches Schiff be⸗ 
teiſſt, daß die den Neito-Raumgebalt des Schiffes 
bejeicgnenbe Kubikmeterzahl auf einem der Deck⸗ 
balken des Schiffes eingeſchnitten, eingebrannt oder 
in anderer Art gut ſichtbar gemacht und feſt ange⸗ 
bracht iſt; 3) wenn die Vermeſſung ein mit einem 
älteren deutſchen Meßbriefe verſehenes Schiff be- 
trifft, daß dieſer Meßbrief zurückgeliefert ($ 26) 


Vor Beginn jeder 


auf Vermeſſung abzulehnen. 


Neubau oder Umbau erforderlich 


oder deſſen Verluſt glaubhaft nachgewieſen iſt 


N. Berlin, 9. Sept. In der geſtrigen Sitzung 
der Juſtizeommiſſion entſpann ſich eine lange 
Discuſſion über den § 263, welcher von dem Falle 
handelt, wo die Geſchworenen vor Abgabe ihres 


Spruchs einer weiteren Belehrung zu bedürfen 
glauben. Zu demſelben lag eine Reihe von Ver⸗ 


beſſerungsanträgen vor, welche theils eine nähere 
Erläuterung der hier in Betracht kommenden Fälle, 


cheils eine Abänderung des in Bezug auf die Be⸗ 
lehrung vorgeſchriebenen Verfahrens bezweckten. 


Von dieſen Anträgen fanden Annahme ein nn 
ie 


des Abg. Dr. v. Schwarze, wonach, wenn ſich 
Belehrung lediglich auf das von den Geſchworenen 
lu beobachtende formelle Verfahren beziehen fol, 
diefelbe in dem Berathungszimmer der Ger 
ſchworenen geſchehen kann, während ein weiter⸗ 
zehender Antrag, die Belehrung auch in anderen 
fällen daſelbſt zu geſtatten und ſomit die Oeffent⸗ 
lichkeit dafür auszuſchließen, abgelehnt wurde; 


ferner ein Antrag des Abg. Reichenſperger, daß zu d 


der im Sitzungszimmer ſtattfindenden Belehrung 
zuch der Angeklagte perſönlich ſtets zugezogen wer⸗ 
den müſſe, und endlich ein Antrag des Abg. 
Struckmann, daß ein gleiches Verfahren, wie bei 
der Belehrung, auch einzutreten habe, wenn die 


Zeſchworenen Ergänzung oder Abänderung der 
h — beantragen, und daß ein ſolcher auf 


ung einer Hilfs⸗ oder Nebenfrage geſtellter 
Antrag nur aus Rechtsgründen abgelehnt werden 
önne. $ 267 wurde auf 7 der Ton 
Reichenſperger und Dr. Gneiſt geitrihen und 
eſtimmung des § 268 auf alle Mängel des 
Spruchs ausgedehnt, indem die Mehrheit der 


0 on davon ausging, daß die Unterſcheidun dort er ausſchließlich von 
8 e, eiten und Ser ber, a 
rlich u wer . Thierärzten vorge en wurd beſonde 
02 mer e h FFP 
e, den Geſchwore⸗ Fre les meet und uuterbem ver⸗ 
en fie ee 5 as 2 ungs⸗ Ir mat, e auszufüh⸗ 
ſich wieder zurückzieben müßten, renden Viehes aus bei Tageslicht zu voll» 
eine wi olte Prüfung und ziehen iſt. 

Aenderung ihres Spruchs zu geftatten. „Wie man ſich erinnert, war der verfügende 


Hinter 60 269 wurde auf Antrag des Abg. Struck⸗ 
nann ein § 269 a des Inhalts eingeſchaltet, daß, 
wenn das Gericht einſtimmig der Anſicht iſt, da 
die Geſchworenen ſich in der Sache zum Nachtheil 

Angeklagten geirrt haben, es ohne Angabe von 
Hründen die Sache zur neuen Verhandlung vor 
das Schwurgericht der nächſten Sißungsperiode 
berweiſt, welches alsdann definitiv darüber zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Zu Gunſten dieſes Antrages wurde 
hervorgehoben, daß dieſe Beſtimmung, welche ſich 
n ſämmtlichen deutſchen Strafproceßordnungen 
finde, ein wünſchenswerther Schutz eines unſchul⸗ 
digen Angeklagten und nach dem Syſtem des Ent⸗ 
würfs um ſo unentbehrlicher ſei, weil nach demſel⸗ 
ben die Geſchworenen auch vielfach Rechtsfragen 
. K ] VVUQæm TREE EMENEE RITTER ETTEETEN. 


er Strei 


ſchulen erhalten, namentlich ſollen für en 
Gegenſtände, welche in den Fortbildungsſchulen 


Theil des in dem zweiten Arnim⸗Prozeſſe 
enen Urtheils 5 vor der Verkündigung 


ergan 
5 5 en an die Oeffentlichkeit gelangt. Die Unter⸗ 
ſuchung, an wem die S 


uld dieſer Unregelmäßig⸗ 
keit liege, ſcheint bisher noch kein beſtimmtes Er⸗ 
gebniß gehabt zu haben. Am Montag iſt nun auch 
der Berliner Vertreter des „Newyork Herald“, 
John P. Jackſon, vernommen worden. Er wurde, 
wie er in engliſchen Blättern mittheilt, vor das 
Kammergericht beſchieden, wo der Unterſuchungs⸗ 
richter ihm begreiflich machte, daß er nicht als An⸗ 
geklagter, ſondern als Zeuge geladen worden ſei, 
um auszuſagen, wie er in den vorzeitigen Beſitz 
des Urtheils gelangt ſei; ein Umſtand, der in 
gewiſſem Maße die Ehre des Gerichtshofes berühre. 
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bänden und ſchlanken Stämmen bequeme Fauteuils, 
einen Tiſchfuß, einen Blumentiſch, einige hohe 
Standleuchter, alſo das vollſtändige Meublement 
r einen Gartenpavillon. Die Formen aller dieſer 
rbeiten find überaus ſchön, die techniſche Her- 
s meiſterhaft, ſie erweiſen ſich für den Ge⸗ 
auch bequem und ſehen überaus elegant aus. 
Natürlich würden ſie 19 in einen Salon paſſen, 
ondern immer nur mit Rückſicht auf ihre Wetter⸗ 
igkeit betrachtet und garden werden dürfen. 
x originell und hübſch iſt eine neue Art von 
Sitzen, welche Walker aus Paris aus der Wieſe 
u... fen läßt, rieſige Steinpilze von braunem 
on, auf deren Schirmen es ſich ganz bequem ſitzt. 


Ein Opfer der Jeſuiten aus Wales. 
London, September. 
Wales ift ſchon an und für ſich ein intereſſan⸗ 
tes Ländchen; feine Geſchichte iſt romantiſch und 
voll von Abenteuern, jeder Berg und jedes Thal 
hat ſeine merkwürdigen Sagen und Erinnerungen, 
voll der überſchwänglichſten Heldenthaten, allein 
trotz aller fabelhaften Recken und gewaltigen Krie⸗ 
er, von welchen die noch heute exiſtirenden 
ruiden „ſingen und ſagen“, läßt ſich doch keiner 
mit dem alten Lord Bute vergleichen, der für 
Wales mehr gethan hat, als Owen Glendywyr 
oder Prinz Llelevyn, der letzte ſouveräne Fürſt 
dieſes kleinen Reiches. Dieſe Häuptlinge waren 
nämlich in ihren Kämpfen mit England trotz aller 
Tapferkeit der Waliſer beſiegt worden, während 
der alte Lord Bute allein einen friedlichen, aber 
darum nicht weniger ernſten Kampf mit dem 
open Norden Englands, dem kohlenreichen 
urham und Northumberland begann und aus 
demſelben fiegreich hervorging. 
Einer der größten Ehrennamen, welche Homer 
ſeinen Helden geben kann, iſt „Städtegründer“, 
und dieſen Ruhm verdient der alte Lord Bute in 
öherem Maße, als irgend einer der mythischen 
elden, die unter Leierklang mit göttlicher Hilfe 
Stadtmauern entſtehen ließen. Der alte Lord 


beſaß einen großen Complex von Grundeigenthum 
in der Nähe von Cardiff in Südwales, und als 
die ausgezeichnete Kohle in den Bergwerken der 
Umgegend gefunden wurde, faßte er den Entſchluß, 
eine Hafenſtadt aus Cardiff zu machen, deren Bock 
und Quais den Bauten einer Regierung eines 
großen Landes nicht nachſtehen ſollten. Er wagte 
an dieſe Idee ſein ganzes großes Vermögen, ver⸗ 
kaufte fein altes hiſtoriſches Gut, den Stammſitz 
des berühmten Lord Bute aus Georg III. 
Zeiten unſeligen Andenkens, und nachdem er 
eine Million Pfund auf die Gründung 
eines neuen Liverpool in Wales verwendet 
hatte, ſtarb er mit Hinterlaſſung eines einzigen 
Knaben, der damals nicht ganz ein Jahr alt war. 

Dieſer junge jetzige Lord Bute iſt eine der 
e e Verſch. mungen in der neueren 
engliſchen Geſchichte; er gab Disraeli den Stoff 
zu Lothair, und in der That dürfte ſich kaum ein 
dankbarerer Held für einen Roman finden laſſen, 
als dieſer junge engliſche Cavalier, der Sohn des 
practiſchen, klug berechnenden und in die Ferne 
ſehenden E:bauerd von Cardiff. 

Während ſeiner Minderjährigkeit wuchs ſein 
Vermögen durch das gewaltige Aufblühen des von 
ſeinem Vater gegründeten Hafens unendlich an; 
er ſel bſt, erſt ein träumeriſches Kind, aus dem ſich 
ein dichteriſch angelegter Jüngling entwickelte, wel⸗ 
cher die erfundene Romantik des Mittelalters 
wieder in unſere Zeit verpflanzen zu können 
glaubte, wurde bald die Beute ehrgeiziger, ſchlauer 
Priester der katholiſchen Kirche, welche ſchon ſeit 
ſeiner früheſten Jugend nach ihm, als einem der 
großartigſten Fange für ihre Kirche, geangelt und 
elauert hatten. Auf Reiſen in Italien und in 
Paläſtina gelang es dieſen Prieſtern, den jungen 
engliſchen Edelmann ſo zu beſtricken, daß er 
in einer vollſtändig nftelten Atmoſphäre, 
ungefähr der von Oscar Redwitz's Hel⸗ 
ſein Daſein verbrachte. Anſtatt mit 
geſunden, praktiſchen Welt⸗Anſchauung, 
wie ſie für den künftigen Herrn und Ge⸗ 


ſelbſt treffende, den meiſten neueren r 


Meer 
5 


Herr Jackſon gab im Protocoll zu, daß er gewiſſer 
unbekannten Mittelsperſonen eine gewiſſe Summe 
Geldes für das Urtheil bezahlt habe. 

— Das Kanonenboot „Drache“ hat Wilhelms⸗ 
zaven verlaſſen, um nach Kuxhafen zu gehen unt 
die Vermeſſungen weiter fortzuführen. 

— Wie die „Poſt“ hört, ſoll eine Verbindung 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Reichs⸗Telegraphen⸗ 
verwaltung in der Art herbeigeführt werden, 
daß unter der einheitlichen Leitung des General⸗ 
Poſt⸗Director Dr. Stephan zwar die beiden 
General⸗Directions⸗ Behörden wegen der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Geſchäftszweige in ihrer jetzigen 
Sonderung fortbeſtehen, dagegen die Ober⸗Tele⸗ 
graphen⸗Directionen und Ober⸗Poſtämter verbunden 
werden ſollen. Was die Telegraphen⸗Stationen 
betrifft, ſo wird deren Verbindung mit den Poſt⸗ 
imtern von den lokalen Verhältniſſen und durch 
ſie 3 Zweckmäßigkeit abhängig gemacht 
werden. 

Poſen, 9. Sept. Das „Gneſener Kreisblatt“ 
enthält folgende amtliche Bekanntmachung: „Gne⸗ 
ſen, 30. Auguſt 1875. Der Wirth Wawrzyn Dom⸗ 
browski in Kaniszewo und Knecht Carl Tromp⸗ 
ezynski zu Bojanice find zu Schulvorſtehern 
der katholiſchen Schule in Sokolniki gewählt und 
deſtätigt worden. Der Landrath.“ 

Jronkreich. 

Paris, 7. Sept. In der Einberufung der 
Reſerviſten erblickt die „République Francaiſe“ 
den erſten ernſten Schritt zur Anwendung des 
Recrutirungsgeſetzes von 1872. Zuerſt wird die 
Maßregel, ſagt das Blatt, die Wirkung gehabt 
zaben, den Ungläubigen, den Leichtſinnigen und 
den Feinden der Regierung zu beweiſen, daß dieſez 
Geſetz nicht dazu beſtimmt war, ein todter Buch⸗ 
ſtabe zu bleiben, wie alle diejenigen gleichartigen, 
die zur Zeit des Kaiſerreichs e Gewiſſe 
Leute rechneten. ſo verſicherte man, auf die Störung, 
welche dieſe Maßregel hervorrufen würde, um die 
Betroffenen gegen die Regierungsform, die ihnen 
diefe neue Laſt auferlegte, aufzuſtacheln. Sie haben 
ſich ſonderbar in ihren Berechnungen getäuſcht 
Nicht nur wurde dieſe Maßregel leicht angenommen, 
ſondern auch auf günſtige Weiſe. Und in der 
That, die Arbeiter, die in Wirklichkeit die Mehrheit 
dieſer Klaſſe ausmachen, begriffen, da ſie ſahen, wie 
das Geſetz ſtreng gehandhabt wurde und Reiche 
und Arme unter ihnen gegenwärtig waren, daß ſie 
eine neue Epoche der Gleichheit, die wahre, betreten, 
denn ihre letzte Formel iſt die Gleichheit vor der 
Gefahr. Uebrigens bleibt in Frankreich die kriege⸗ 
riſche Ader immer geſund und ganz und es An al 
die Vaterlandsliebe anzurufen, ſo wird man alle 
mit Freude eine neue Laſt annehmen und freudig 
unter die Fahne eilen ſehen, um noch einmal den 
Eifer und die Zuneigung für das Land und die 
Republik beweiſen zu können. — Geſtern begann 
in Paris die Pilgerfahrt nach St. Cloud. 
Unter Anderem wurden auch mehrere der kleinen 
Omnibus dampfſchiffe zu dieſem Zwecke benutzt. Mit 
rei geſchmückt, verließen fie geſtern Morgen die 

tadt mit einigen Tauſend Perſonen unter der 
Leitung von Prieſtern und Ordensbrüdern. 

— Das orleaniſtiſche „Journal de Paris“ 
ſchreibt: Einige bonapartiſtiſche Blätter beklagen 
ſich darüber, daß man den Grafen von Paris 
zum Oberſtlieutenant in der Landwehr ernannt 


wollen nun darauf auſmerkſam machen, 
von Paris in Ver- 


5 Etmnt a Eri „da die 
auf ien Verbannung ihn hinderte, dies in 
der Lanzöſiſchen Armee zu * Wenn die bona⸗ 
partiſchen Blätter uns dazu nöthigen, werden wir 
ihnen Leute namhaft machen, welche unter dem 
Kaiſerreich mit Befehlshaberſtellen in der Mobil⸗ 
garde betraut worden ſind, ohne jemals ein Gewehr 
oder einen Säbel in der Hand gehalten zu haben.“ 
Spanien. 

Aus Madrid ſchreibt man der „N. A. Z.“: 
Der berüchtigte Biſchof von La Seo de Urgel 
it einſtweilen in Puycerda untergebracht worden. 
Wie bekannt, iſt derſelbe des Mordes eines Geiſt⸗ 
lichen feiner Diöceſe angeklagt. Ueber die Beweg⸗ 
gründe zu dieſer That curſiren verſchiedene Verſio⸗ 
nen. Nach der einen ſoll ſich jener Geiſtliche ge⸗ 
weigert haben, einer Aufforderung des Biſchofs, 
Hab' und Gut für die carliſtiſche Sache zu opfern, 
nachzukommen; nach der andern wahrſcheinlicheren 
batte der Ungluckliche ein Verhältniß mit der Ge⸗ 
liebten des Biſchofs. Dieſer rächte ſich an ihm 
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bieter von Schiffen, Steinkohlengruben, Inſeln 
und Dörfern paßte, wußten ſie ſeinen Geiſt mit 
dem Wuſte mittelalterlicher Schrullen anzufüllen, 
und kaum hatte er ſeine Großjährigkeit erreicht, ſo 
zeigten ſich auch ſchon die Früchte der Bemühungen 
der de d Loyola's. Der junge n 
jährige Mann trat zum Katholicismus über, und 
zwar nicht etwa verſtohlen, ſondern mit Eclat und 
unter ausdrücklicher Anerkennung der Allmacht und 
Unfehlbarkeit des Papſtes, des Syllabus und der 
Eneyclica. Br 

Allein damit iſt noch nicht genug geſagt. Er 
der ein kleines Königreich in feinen Beſitzungen zu 
verwalten und zu regieren hätte, wird von Rom aus 
io am Gängelbande gehalten, daß er faſt immer in 
zalb ascetiſcher Weiſe daſel iſt lebt und fein fürft- 
liches Eigentum in ſcemden Händen läßt 
Selbſtoerſtändlich geht ein großer Theil des 
Einkommens zur Beitreitung des Kampfes auf, den 
die Jünger Loyola's und deren Werkzeuge auf 
dem Stuhle Petri gegen die Civiliſation und den 
Geiſt des 19. Jahrhunderts führen 

Es iſt unmöglich, nicht Mitleid mit dieſem 
jungen Manne zu fühlen, der ſo Großes in ſeinem 
Vaterlande hätte leiſten können. Seine natürlichen 
Anlagen waren vorzüglich, er beſitzt Geiſt, Liebens⸗ 
würdigkeit und ein gutes offenes Gemüth und die 
dewinnendſten Manieren; was 5 5 fehlte, war 
Charafter eſtigkeit und ein Erzieher, der feine 
Heiſtesgaden nicht auf ſpielende Tändeleien gelenkt 
und mit dem trotz allen Weihrauches nicht weggu‘ 
chaffenden Modergeruche des Mittelalters 
täubt hätte, 

Wenn eine ehrliche offene Hand den jungen 
Mann auf den Pfad des Lebens gewieſen hätte, 
o würde er ſicherlich zum Bewußtſein der ihm ge⸗ 
wordenen großen Aufgabe gelangt ſein; an 
deſſen knetete man ihn zum willenloſen Werkzeuge 
in den Händen der Societä del Gesu. _, 

Was hätte ein verſtändiger, thatkräftiger Mar⸗ 
quis von Bute nicht während der letzten fünfmonat⸗ 
lichen Strikes in Süd⸗Wales zu 


= 


tloerfprah und auf die 


ſten und zu 


zunächſt, wie einſt der alte Fulbert an Abalard 
negen Entführung der Heloiſe, und ließ ibn hernach 
elendiglich im Kerker umkommen. Die „Correſpon⸗ 
dencia“ will nun zwar wiſſen, daß der ſchon längſt 
inhängige Criminalprozeß jetzt zu Ende geführt 
werden würde. Es iſt dagegen zu erwarten, daß 
der Nuntius auf Grund des Decretes vom 10. 
Februar d. J., welches die geiſtlichen Gerichte wie⸗ 
der einführt, denſelben vor ſein Forum reclamirt. 
In letzterem Falle wird die Angelegenheit mit 
Freiſprechung des Angeklagten enden. 

— Wie man in Pari wiſſen will, fol König 
Alfons beabſichtigen, nach der vollſtändigen Paci⸗ 
fication Cataloniens ſich an die Spitze der Armee 
zu ſtellen, um den letzten (7) energiſchen Angriff 
1 — die baskiſchen Provinzen und Navarra zu 
führen. 

Italien. 1 

Rom, 6. September. Die Feſte in Palermo 
dauern in glänzender Weiſe fort. Die ganze 
Preſſe redet von nichts Anderem als von dem 
unbeſchreiblichen Jubel, mit dem der Kronprinz 
empfangen wurde. Seit dem Einzuge Garibaldi's 
im Jahre 1860 ſoll kein ſolches Leben in Palermo 
zeherrſcht haben, wie ſeit vorgeſtern. Beſonders 
betont man die freiwillige Theilnahme der Be⸗ 
völkerung der Stadt und der Umgegend am geſtrigen 
Volksfeſte in der Villa Giulia, deren Beleuchtung 
u Ehren des Prinzen Humbert alle früheren weit 
hinter ſich gelaſſen haben fol. Unter all dieſem 
Feſtlärm iſt natürlich der Gelehrtencongreß in 
zen Hintergrund getreten. Man hört wohl von 
ihm als integrirendem Theil der Feierlichkeiten, 
man ſcheint aber begriffen zu haben, daß er nur 
zum Vorwande gebraucht ward, um auf eine feine 
Weiſe die Verſöhnung zu erleichtern. Minghetti 
und Bonghi können zufrieden fein, daß ihnen der 
feine Schachzug glänzend gelungen iſt. Mit Geſchick 
hat man den Kronprinzen zum erſten Male activ 
in das öffentliche nichtmilitäriſche Leben eingeſchoben. 
Die Reiſen nach England und Deutſchland ſcheinen 
einen bedeutenden Einfluß auf ihn auszuüben. 
Mit bemerklichem Tacte hat er überall eingegriffen 
und unbeſorgt die bislang bei den Prinzen übliche 
Sitte des Schweigens bet öffentlichen und officiellen 
Banketts bei Seite geſchoben, indem er mehrfach 
das Wort ergriffen hat. Wie lange die Feſtlich⸗ 
keiten in Palermo dauern werden, mögen die 
Götter wiſſen, fie währen heute bereits ſechs Tage. 
Der „Voce della Verita“ und dem „Oſſervatore 
romand“ find die Ereigniſſe in Palermo ein Dorn 
m Auge. Die Herren hatten ſchon gehofft, bei 
den Ausnahmegeſetzen in Sieilien im Trüben zu 
ſiſchen. Das iſt nun aber vorbei. Es ift vie 
Anſicht Vieler, daß die Ausnahmegeſetze, um die ſo 
jeftig gekämpft wurde, einfach in das Archiv 
vandern werden. Man wird ruhig das Er⸗ 
gebniß der Forſchungen der parlamentariſchen 
Commiſſion abwarten, welche Ende October 
ihre Thätigkeit in Sicilien ſelbſt beginnen wird. — 
Am 4. September hielten im Local des fortſchritt⸗ 
lichen Vereins zu Neapel unter dem Vo 
Maneinis dreißig Deputirte der Oppoſition eine 
Berfammlung ab und nahmen das vom Baron 
Rieotera aufgeſtellte Programm der „gemäßigten 
Zinken“ an, laut welchem die Mitglieder derſelben 
die Monarchie befeſtigen, wichtige von der Moral 
sebotene Reformen der Verwaltung im Parlamente 
die nliche Freiheit beſſer als bisher * 
das Wahlgeſetz richtig gehandhabt, die Verwaltung 
decentraliſirt und den unbemittelten Claſſen Ex⸗ 
eichterungen zu Theil werden; auch wollen ſie 
darauf dringen, daß das Gleichgewicht im Staats⸗ 
haushalt bald hergeſtellt werde. Das „Diritto“ 
und die Turiner „Gazzetta del Popolo“ prophezeien, 
daß viele ſicilianiſche und oberitalieniſche Deputirte 
zieſer „neuen gemäßigten Linken“ beitreten würden. 
Die Regierung der Gemäßigten denkt indeſſen vor⸗ 
äufig nicht daran, den Häuptern der neuen Partei 
die Bügel der Gewalt zu überlaſſen, und den 
hrenwerthen Herrn Sella, den man in Verdacht 
hatte, daß er e Partei hinneige, mit einer 
Yiplomatiihen Miſſion nach der Schweiz betraut. 
Der Biſchof von Breflia, Monſignor Ruota, 
zat, wie die „Opinione“ meldet, eine Bewerbung 
we Beſetzung einiger Probſteien unter königlichem 
Patronat ausgeſchrieben, die Regierung wird aber 
Sorge dafür kragen, daß die Rechte des Fiscus 
zewährt werden. — Wie der „Perſeveranza“ aus 
Rom geſchrieben wird, haben die Jefuiten aus der 
CCC 


derhindern vermocht! Als einer der größten Kohlen⸗ 
rubenbeſitzer, als Eigenthümer von Schiffen und 

erken, als Herr faſt des ganzen Grund und 
Zodens, auf welchem Cardiff erbaut iſt, würde es 
oielleicht nur eines Wortes von ihm bedurft haben, 
am die ſtreitenden 1 1 verſöhnen; anſtatt 
er beſchäftigt ſich Lord Bute mit mi er⸗ 
lichen klöſterlichen Uebungen und Plänen zu Wall⸗ 
fahrten, und kaſteit ſeinen Körper, wie ein Flagel⸗ 
lant von vor fünfhundert Jahren. 

Wäre Cardiff nicht eine jo geſunde und lebens⸗ 
fähige Schöpfung des alten Marquis geweſen, die 
letzige Herrſchaft von einander entgegenhandelnden 
Agenten würde das 8 was mit rieſigen 
Koften aufgebaut wurde. Denn die verantwort⸗ 
lichen Rathgeber des jungen Marquis liegen im 
Fampfe theils unter einander, theils mit den 
Bürgern von Cardiff, welche es ſchwer fühlen, daß 
bre ntereffen jetzt nicht mehr von einem klaren 
Kopfe, ſondern von bezahlten Dienern geleitet 
werben, die erſt für ſich und nur hinterher für das 
ihnen überlaſſene großartige Unternehmen ſorgen 
und arbeiten. 5 

Daher kommt es, daß fortwährend Zank und 
Hader zwiſchen dem Schloſſe und der Stadt herrſcht, 
vobei nur die Advokaten profitiren. 

Der jene Marquis, obgleich erſt 28 Jahre 
alt, lebt faſt ganz von der Welt abgeſchloſſen in 
zahezu klöſterlicher Einſamkeit in ſeine 
8 math, ſeinen Geburtsort in Cardiff, wo 2 
Bater wegen feiner bewundernswerthen Weike eine 
Statue errichtet wurde, beſucht er faft nie; auf eine 
öffentliche Laufbahn in England verzichtete er 
durch feinen Uebergang zum Katholieismus, und 
mit gerechter Wehmuth ſtebt der Menſchenfreund 
zier ein junges Leben geknickt, — — ſo viel 

eſchicke Tauſender ſeiner 

andsleute, ſowie ſeines ganzen Vaterlandes von 

dem ſegensreichſten Einfluſſe ſein könnte. Doch das 

Alles geſchieht wohl in majorem Dei gloriam 

und — zum dereinſtigen — der Jünger des 
heiligen Ignatius von Loyola. (Frkf. Ztg.) 


om; 


1 


koſtbaren Münzſammlung des im Collegium 
Germanicum befiadlich geweſenen, von der Regie⸗ 
rung in Beſiz genommenen Kirchner⸗Muſeums 
die werthvollſten Gold⸗ und Silbermünzen 
aus der Kaiſerzeit weggenommen und der Liquida⸗ 
tionsbehörde nicht übergeben. Wahrſcheinlich wird 
der Staatsanwalt die betreffenden frommen Väter 
deshalb zur Rechenſchaft ziehen. — Profeſſor Booth 
in Amſterdam, welcher die dortige Univerſität beim 


Stiftungsfeſt in Leyden vertrat, hat der Univerfitäi 


Rom ſeine ſeit 40 Jahren geſammelten Schriften 
über Cicero vermacht, ige der Rector in einem 
beſonderen Saale des Akademiepalaſtes aufſtellen 
laſſen wird. 

England. 


London, 8 Sept. Ein intereſſantes Ereig⸗ 
niß ſoll in dieſem Monate gefeiert werden. Am 
27. Sept. werden es fünfzig dane daß die erſte 
Eiſenbahn, welche in England gebaut iſt, dem 
Verkehr eröffnet wurde. Es war die Stockton und 
Darlington Bahn. Die Directoren jener Bahn 
treffen große Anſtalten für die Feier und haben an 
die erſten Eiſenbahnbeamten hier und auswärts 
Einladungen ergehen laſſen, an dem Feſte Theil 
u nehmen. Ein großes Feſteſſen wird bei der 

elegenheit ſtattfinden. — Die Gerichts ver⸗ 
bandlungen gegen William und Alexander 
Collie ſind, weil Letztere noch immer nicht zur 
Haft gebracht werden konnten, auf Vereinbarung 
des Staatsanwalts und des Vertheidigers bis zum 
18. October vertagt. William Collie wurde gegen 
eigene Bürgſchaft im Betrage von 4000 und zwei 
fremde von je 2000 Pfd. Sterl. auf freiem Fuß 
belaſſen. — Das Wrack der Segeljacht „Miſtletoe“ 
wurde geſtern mit Segeln, Chronometer, Vor⸗ 
räthen ꝛc. in Auction für 130 Pfd. Sterl. verkauft. 
— In Indien werden die 60 eingeborenen 
Geiſtlichen und andere vornehme Hindus, welche 
das Ehriſtenthum bekennen, zur Zeit der Anweſen⸗ 
0 des Prinzen von Wales ſich zu Tuticorin, im 
üden der Halbinſel, verſammeln, um dem Prinzen 
ihre Ergebenheit auszudrücken. Die Kundgebung 
oll ſo demonſtrativ als möglich gemagt werben, 
ie eingeborenen chriſtlichen Grundbeſitzer werden 
ſich ebenfalls daran betheiligen. In der Präſident⸗ 
ſchaft Madras iſt die Zahl der eingeborenen Chriſten 
auf Bi 100,000 geſtiegen und eine Vermehrung 
der Zahl der Biſchöfe in Indien ift eine Frage, 
welche die biefige und indiſche Regierung lebhaft 
beſchäftigt. 5 
— In Mancheſter iſt man mit dem neuen 
e für Indien durchaus nicht zufrieden. 
Man befürchtet, daß er die indiſchen Baumwollen⸗ 
fabriken in die Lage ſetzen dürfte, mit ſeinen Ge⸗ 
weben die engliſchen Fabriken aus dem Felde zu 
ſchlagen. Brieſe aus Bombay ſollen bereits mit⸗ 
eilen, daß indiſche Fabrikanten ſich ſchon mit 
dieſer Hoffnung ſchmeicheln. 
Amerika 


— Die „Newyork Times“ glaubt die Geld⸗ 
kriſis in Californien auf folgende Urſachen 
urückführen 8 Ralſton, als Präſident der 

ank von Californien und geſtützt auf eigenen 
großen Reichthum, der hauptſächlich in den Silber⸗ 


den von Nevada „hatte eine ſo rieſige 
acht nicht nur in den Handels- und Finanz⸗ 
Angelegenheiten der beiden Staaten, ſondern au 


auf dem Gebiete der Politik, daß er den Neid und 
die Oppoſition reicher und thatkräftiger Männer 
erweckte. Eine Anzahl ſolcher Männer trat zuſammen 
und gründete die Bank von Nevada mit einem 
Capital von fünf Millionen Dollars und dem 
Rechte, es auf 20 Millionen zu vermehren. Sie 
kannten den ausgedehnten und unvorſichtigen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Bank von Californien unter Ral⸗ 
ſton's Leitung, und wußten, daß er in Specula⸗ 
tionen mit Bergwerksactien verwickelt war; ſie ver⸗ 
kauften ihre eigenen Actien in großen Partieen an 
ihn; als er mit Papieren überladen war und Mangel 
an Gold hatte, ſtürmten ſie plötzlich auf ihn ein, 
verlangten die Differenzen und brachten die Bank 
zum Falle. Hierbei wurden ſie von einer andern 
Bank unterſtützt, die alles Gold aufkaufte, deſſen 
ſie habhaft werden konnte, und damit im entſchei⸗ 
denden Augenblicke zurückhielt. 1 

— Ueber die Ermordung bed Präſidenten 
von Ecuador bringt die neueſte amerikaniſche 

Poſt einige Details. Der Präſident befand ſich 
in feinem Palaſt, als Capitän Rayo, den er ſeines 
Amtes entſetzt hatte, ſich Zutritt zu ihm verſchaffte. 
Im Geſpräch mit dem Präſidenten zog der Mörder 
ſeinen Säbel und verſetzte damit dem Präſidenten 
einen Streich aufs Haupt. Zu gleicher Zeit ſtürzten 
zwei Helfershelfer ins Zimmer und feuerten ihre 
Revolver auf den Präſidenten ab. Der herbei⸗ 
geeilte Wachtpoſten; rannte unverzüglich dem 
Capitän ſein Bajonett durch den Leib, aber die 
Anderen entkamen. Der Präſident fiel tödtlich 
verwundet auf ſein Antlitz und gab bald darauf 
ſeinen Geiſt auf. Die Stadt Guayaquil war über 
die Kunde von der gräßlichen That ſehr aufgeregt, 
aber die Ruhe wurde nicht geſtört. 

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß 
die braſilianiſchen Kammern a en zur 
Gründung von landwirthſchaftlichen Banken und 
Centralfactoreien zur Entwickelung der nationalen 
Hilfsquellen votirt haben. 


Aſien. j 

Am Poſtamt zu Simla wurde eine Anzahl 
von Correſpondenzen, die an den in Kalkutta er⸗ 
ſcheinenden „Engliſhman“ gerichtet waren, con⸗ 
fiscirt, da man vermuthete, daß dieſelben von 
Bedienſteten im auswärtigen Amte herrührten. 
Dieſe Vermuthung ſcheint ſich beſtätigt zu haben, 
denn es haben ſich jetzt 50 Bedienſtete im M iniſterium 
des Auswärtigen gegen die Anklage der Verbreitung 
von Stoatsgeheimnifien zu vertheidigen. 
Dieſe Nachricht ſteht wohl im Zuſammenhange mit 
einer kürzlich erſchienenen Ver fügung der indiſchen 
Regierung, durch welche die nd ee von 
Staatsbeamten zur Preſſe gewiſſen Beſchränkungen 
unterworfen wurden. 

Ein gräßliches Ereigniß trug ſich ber 
„Times of India“ zufolge am 1. Auguſt in Tinne⸗ 
velly zu. Eine Pil gerſchaar, die unweit des Bettes 
eines Fluſſes in dem Diſtrict lagerte, wurde plötzlich 
überſchwemmt und 200 Menſchen ertranken. 


Provinzielles. 

en- Tiegenhof, 9. September. 
Sitzung des landwirthſchaftlichen 

55 zwei auswärtige Gäſte eingefunden, nämlich der 

director der laudwirthſchaftlichen Realſchule zu Ma⸗ 

rienburg, Herr Dr. Stephany, und Herr General⸗Se⸗ 


u der geſtrigen 
exeins hatten 


= 


cretär Dr. Demler aus Danzig. Erſterer hielt einen 
Vortrag über „die e und den gegenwärtigen 
Standpunkt des landwirthſchaftlichen Unterrichtsweſens“, 
in welchem er, ausgehend von der Behauptung, daß 
aller Fortſchritt auf dem Gebiete der Landwirthſchaft 
von Männern der Wiſſenſchaft (Albrecht von Thaer, 
Juſtus und Liebig) feinen Anfang genommen, nachwies, 
daß die Landwirthſchaftslehre, ſeitdem ſie durch jene 
Männer zur Wiſſenſchaft geworden, der Schule ange: 
höre und daß diejenige landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
ihrem Zwecke am beſten entſpreche, welche ihren Zög⸗ 
lingen Einſicht in die Grundſätze des rationellen Be⸗ 
triebs auf möglichſt ER Sy Weiſe vermittele ; 
daher müſſe die eigentliche Prapis der Schule fern 
bleiben und auf die ſpätere 1 verſchoben werden. 
Schulen alſo, welche Theorie und Praxis verbinden und 
Beides auf einmal lehren wollen, können nur weit ge⸗ 
ringeren Anforderungen genügen, als die wiſſenſchaft⸗ 
liche „Landwirthſchaftsſchule“, indem jene ſich darauf 
beſchränken müſſen. auf mehr empiriſchem, mechanilſchem 
Wege in die Technik des Betriebs äußerlich einzuführen. 
eee der Wahl der Lehrgegenſtände empfahl 
er auch für diejenigen Schulen, die unter dem Namen 
von „Winterſchulen“, „ländlichen er 
beſtimmt find, in den unterften Klaſſen der Bevölkerung 
Aufklärung zu verbreiten; die fachliche Ausbildung muß 
auch für ſolche Schulen zurücktreten hinter der allge⸗ 
meinen, die Befeſtigung der Elementarkenntniſſe iſt ihre 
Hauptaufgabe. Dann ging Redner näher darauf ein, 
den Lehrplan und die Organifation der Marienburger 
Schule, die auf Grund des „Lehrplans für Landwirth⸗ 
ſchaftsſchulen“ eingerichtet iſt, zu beſprechen. — Hierauf 
folgte ein Vortrag des Herrn Claaſſen über ländliche 
Conſumvereine, welche Veranlaſſung gab zur Discuſſion 
über die gun der Molkereigenoſſenſchaften. Dies gab 
Hrn. Dr. Dem ler Gelegenheit die Mittheilung zu machen, 
daß von Seiten des Centralvereins die Anſtellung eines 
ſog. Molkerei⸗Juſtructors Wan eine Einrichtung, 
welche er in warmen Worten der Beachtung und Unter⸗ 
ſtützung des Vereins empfahl. 


Vermiſchtes 


Teltow. Die Heuſchreckenplage iſt in den 
Feldmarken Löwenbruch und Herzendorf für dieſes Jahr 
gänalich befeitigt, dagegen ſchwärmen auf den Feldern 
ei Jenshagen die Thiere noch immer zu Tauſenden 
umher. Die Landleute 90 ſich wenig Erfolg 
von dem Einſammeln der Eier. Ihrer Anſicht nad 
legen die Weibchen ihre Eier hauptſächlich in den Brad: 
feldern und gehen auch zu dieſem Zwecke jetzt in ganzen 
Schaaren in die nahen Schonungen, wo ſie unter dem 
Haldekraut die Eier ablegen. Allgemein wird für das 
nächſte Jahr ein viel größerer Schaden von dem Un⸗ 
geziefer erwartet. Die durch den Schaden klug ge⸗ 
wordenen Ackerbeſitzer der betreffenden Dörfer laſſen in 
dieſem Jahre gar keine Brache liegen, 17 8571 pflügen 
ſchon jetzt ſämmtliche Ackerpläue die zur Brache beſtimmt 
waren, um und treiben das Vieh darauf, wodurch die 
junge Brut vernichtet werden ſoll. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
10. September. 
Geburten: Arbeiter Joſef Döring, S. — Zim⸗ 


mergeſell Johann Auguſt Krauſe, T. — Fuhrherr 
George Ferdinand Neuſchütz, T. 

Aufgebote: Fleiſchergeſell Auguſt Joh. Krichler 
mit Marie Auguſte Clara Silbermann. — Arbeiter 


Gottfried Reinhold Buchmeier mit Henriette Friederike 
Selke. — Kürſchnergeſ. Auguft Heinrich Lange mit 
Anna Florentine Auguſte Babuſch. — Apothekenbeſitzer 
Be Albert Ludwig v. d. Chevalerie in Schafſtädt 
ei Halle a. S. mit Marie Antonie Gerlach. — Arb. 
Herrmann Eduard Woldach mit Fiedie Moskopf. 


| EN 
De Jog user Kcal 


ur Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
ſichen Gütergemeinſchaft unter No. 217 ein⸗ 
etragen worden, daß der Kaufmann Otto 
Carl Adolph Jantzen zu Danzig durch 
ee Vertrag vom 20. Auguſt 1875 

r die Ehe mit Fräulein Laura Marie 
Ehriftine Melm aus Danzig die Ge: 
— der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, daß deren 
eingebrachtes Vermögen und Alles, wa 
dieſelde während der Ehe erwirbt, die 
Eben e des vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 


en 

Danzig, den 9. Septbr. 1875. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (4716 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 982 die Firma 


z. Bretſchueider 
zu Obra (bei Danzig) und als Inhaber 
derfelben der Apotheker Ernſt Brerſchneider 
daſelbſt eingetragen worden. 
Danzig, den 9. Septbr. 1875. (4717 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


Verfügung vom 4. September 
1878 1 5 Alp Monats die in 
Thorn beſtehende Hanpelönieberlaffung des 


ilk ebendaſelbſt umer 
dr en Robert Ti 


Nobert Tilk 
in das dieſſeiti ; ⸗Regiſter (unter 
No. 478) en Reg 


11 ge e 
en 8 
20 12 — enrecht, recht 
bſonderung 


offen. ; 
was Als Accordquote hat Kridar 20 Procent, 


feſtgeſtellten oder vorläufig ugelajienen 
* weit 
Vorrecht, u 11 
e. 
recht 
wird, zur 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventac und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete ſöriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslocale zur Einſicht an die Betheiligten 


ahlbar 14 Tage nach der Rechtskraft des 
ccordes unter perſönlicher Garantie von 
J. A. Jacoby's Wwe. Rahel Jacoby geb. 
N in Cörlin g. Perf. offerirt. 

tras burg W.⸗Pr 


Dr. Buncke. 


Betanntmachung. 


Bei dem Reparaturbaue der katholiſchen 
Kirche zu Gr. Lichtenau find circa 10 Ctr. 
alte zerſtörte Bleibedachungsplatten vom 
Thurmdache abgenommen worden und ſollen 
N in öffentlicher Auction an Ort und 


e 
Montag, den 20. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 

werd en. 
Rothebude, den 8. Septbr. 1875. 
Der Waſſerbaumeiſter. 
Stiewe 


Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg. 


Das Winterſemeſter beginnt am 7. 
etober. 


Der bahnſeitig 


Theilnahme an der Beſchluß⸗ 


Anmeldeſtellen zur Abholung von Gütern, 
auch aus den Behauſungen der Verſender, 
errichtet. 


Güter durch andere Unternehmer wird unſer⸗ 
ſeits keinerlei Garantie übernommen. 


Kal. Eiſenbahn Commiſſſon. 
Speditionen 


neyme ich zu billigen Sat. Meine großen 
trockenen 


billige Ingerimieihe, 


8 


Flechten und andere hartnäckige Haut⸗ 


beſtellte Spediteur Herr 
Heinrich Hülſen daſelbſt hat bei den re 
* 


A ta ſcge . 
"20, Y Fl. 10 


f ; Markt No. 3, 
Meyer, gaſſer Thor No. 84, 
Hubert Gotzmann, Hell egeiftgaffe No. 12, 
errmann Gronau, Altſt. Graben No. 69, 
ebrüder Wetzel, Langgarten No. 1 


Für die geordnete Ans und Abfuhr der 


Bromberg, den 8. September 1875. 


on and zu den hie⸗ 
ſigen Bahnlzöfen über: 


eicherräume ewzpfehle ich zur 
Lagerung von Waaren aller Art gegen 
für die 
Roman Plock, 
Meilchkanneng fe 14 
ineclalarzt Dr. Meyer in Berür, 


u Hautleidende! 
Vielfach bewährte Heilmittel gegen 


za, „* Ji. 


Hauſchild's Haarbalſam. 


In Danzig allein echt bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 3. 


a sämmtliche Neuheiten in Stoffen 
Herbst- und Winter- 
Saison eingetroffen sind, sehe zahl- 
reichen Bestellungen auf anzufer- 
tigende Herren- Kleidungsstücke bal - 
digst entgegen und werde, wie bis- 


* 

Todesfälle: T. d. Fabrikarbeiters Michael | 
Chriſtian Mielke, 11 T. — S d. Arbeiters Carl Albert 
Peters, 5 M. — S. d. Reſtaurateurs Johann Franz 
Wenzel, 3 M. — S. d. Arbeiters Eduard Schröder, 
1 M. — S. d. Arbeiters Johann Gottlied Möller, 1 
2 Jahre. | 


EHiffs-Rikten. £ 
Neufahrwaſſer, 10. Sept. Wind: NO. 9 
Angekommen: Gloria, Harder, Liverpool, Salz. 5 
Geſegelt: Gazelle, Chambers, Hull, Getreide. A 
Anto, Hamerin, Plymouth; Baroneß Strathspey, Kemp, 
Wick; Admiral, Hutehinſon, Sunderland; Alberdine, | 
Schuur, Löwen; Othello, Plath, Gent; Mathilde, ! 
Lübke, Hartlepool; Renskea, Buß, Harlingen; Vriend⸗ ö 
ſchap, ÜUchtmann, Harlingen; Pauline Ackermann, 1 
Randers; Regent, Me. Cloud. Sunderland; Teutonia, a 
Kräft, Hartlepool; Heimath, Krüger, Hartlepool; 4 
Joſephine Deſirse, Ledantec, Rochefort; ſämmtlich mit 

olz. — Heldas, Nielſen, Wyburg, Ballaſt. 
Ankommend: Brigg „Perle“, Beggerow. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitang. 
Berlin, 10. Septbr. 


Erz. v. 9. Ses v. 9 
Wegen Br. 4½ con. 105,6 1,70 
gelber Br. Staatsſchlds] 92,7] 92,70 | 
Sephr.Dctdr.\205 207,500 WR p. 3½ ½ Pfdb.] 86 86 } 
April⸗Mai 216,50 219 do. 4% 0. 96 | 96,10 
Roggen do. 4¼ % do. 1101,501101,50 
Sepbr.⸗Octor. 150,50 152 [Berg.-Märt. Eiſb.] 81,10) 81,50 
April⸗Mai |157,501159 [gombardenlex. Kp. 181,50 183,50 
Petrolenm Frantoſen . 1493,50)494 
Ar 200 K Mumänter . 27,80 27,49 
Sept.⸗Oct. 23,50 23,60jRHein. Eisenbahn 110, 70110, 59 
Müböl Sept.-Oct 60,70 61,40 Oeßer. Greditanſt. 373,508 74 
April⸗Mai | 64,80) 65,100 Türken 6 e) 35,90] 36,30 
Spiritus loco Det. Silberrente] 67,10] 67 
Sept.⸗Oet. 51,70 52,30]Ruf. Banknoten 1278,401278,75 
April⸗Mai 53,70 54,300 Den. Banknoten 1181,801181,60 
ung Schat⸗A. IT| 95,90] 95,75 Wechſelers. Lond.] — 20,275 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 67,20. 
Fondsbörſe ruhig. 


Meteorologiſche Depeſche som 10. Septbr. 


Barom. Term. B. Wind. Stärke. Dimmelsanſicht 
aparanba 341,6 10,0 N mäßig | — 
Petersburg 338,0 . 55 N — heiter. 
Stockholm 339,3 12,2 NNW 8ſchwachſhalb bewölkt. 
—.— — — SW mäßig Strom S. 
toskan. 330,4 ＋ 9,2 W mäßig Regen. 
Memel. . 339,3 70 chwachſheiter. 
Fleusburg 337,8 114 NO wach heiter. 
Königsberg 838,4 L 98 NO wachſheiter. 
Danzig. . 336,6 11,8 O müßig bell, wolkig. 
utbus. . 337,2 11,8 O ſchwachſwolkig. 
tettin. . 337,5 711,500 — — hheiter. 
Fa 5 59 81175 er — 
erlin . . 38,9 11,180 ſchwach ganz heiter. 
Poſen 395,9 +1 DR mäßig bedeckt. 
Breslau. 333,4 7 9,0 SO ſtille heiter. 
Brüſſel. . 335,8 714,4 N chwachſſehr bewölkt. 
Wies baden 332,9 10,6 0 ſchw. heiter. 
Ratibor 6 ＋ TEN chwachlheiter. 
Trier. . . 331,0 12,2 NO 3 Nebel. 
Baris 337,1 11,1 W — bedeckt. 


Wer ſich für eine gute Dreſch⸗Maſchine 8 
den machen wir auf die im Inſeratentheil enthaltene 
Annonce der Firma Ph. Mayfarth & Ee in 
Frankfurt a. M. aufmerkſam, da die Maſchinen 
dieſer Firma von allen Seiten als gauz vorzüglich ge⸗ 
ſchildert werden. 


Haarleidende 4 


mache wiederholt auf meine mit fehr we⸗ * 
* 


nigen Ausnahmen vortrefflichſt be⸗ 
währte Haarwuchsſalbe aufmerkſam. In 
Kruken & 3% und 2½ Mark. 
Zachau i. Pomm. 
tto Selle, Apotheker. 
Ich beſcheinige hiermit, daß ich durch 
die Haarwuchsſalbe des Herrn Apotheker 
Selle von meinem jahrelangen Haarleiden 
vollſtändig geheilt bin und empfehle obige 
Salbe hiermit beſtens. 
Frau Metzkow, Berlin, 
Schwedterſtraße 32. 
Durch den Gebrauch der Haarſalbe des 
Herrn Apoth Selle in Zachau hat ſich 
meine kahle Platte mit kräftigem und an⸗ 
dauerndem Haarwuchs bedeckt. 
Kretſchmer, Berlin, 
Reinickendorferſtraße 19. 
Die Salbe hat vorzügliche Dienſte 
geleiſtet, ich habe durch Gebrauch derſelben 
vollſtändiges Haar erhalten. 


ekannt als Autorität, heilt Syphilis, her für eleganten, modernen Schnitt Eder, Poſtgehilfe 

Geschlechts- und Hant- Krank-] und saubere Ausführung Sorge * in Gogolin. 
heiten in der 3 und ga- tragen. A. m. 
rantirt selbst in den hartnäckigsten F. Hoffmann Niederlage bei 
Füllen für gründliche Heilung. Sprech- 8 Wand 2 H 

| Schneidermeister errn Richard Lenz 
stunde: Leipzigerstr. O., von 2 ; hi) 
8.1, 4-7 Uhr. Aus wärt. brieflich. 4685) Koblenganss 9, l 


2610) Brodbänkengaſſe. 
Cölner Leim J., 


sſchläge ſendet bei genauer briefl. Mit⸗ * 
es 6 O. * —— be 1 Grosse Bad U 


Unkündbare Darlehne, 


mit Amortiſation zu 6%, von 6000 Mark an, 
auf Grundbeſitz und ſtädtiſche Gebäude bis zu 


Gewinne 


500 em 30,000 


Clever Lotterie. 


J Preise Ihrer Majestät der Kaiserin. 


Cölner Leim II., 
Mühlhäuſer Leim, 
feinft. Orange⸗Schellack u. 


feinen Orange ⸗Schellack 
für ½ Kilo A. 2,60, empfiehlt 


Mark H. Regier, Hundegaſſe 80. 


i Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Elmar im Ter⸗ 


Thorn, den 6. September 1875. 
Königl. Se is⸗Gericht. 


„Abtheilung. (4666 


Bekanntmachung 


ufolge Verfügung vom 4. September 
1818 5 En 6. deſeeben Monats nn unfer 
ofuren-Regifter unter No. 62) einges 
tagen, daß der Kaufmann Robert Til zu 
Firm als Inhaber der daſelbſt unter der 
Firma 


Da der Curſus der Fachſchule zu 
Oſtern beginnt und ſchließt, fo können — 
Michaelistermin aur ſolche Schüler Auf⸗ 
nahme finden, welche die zum Eintritt in 
die III. Klaſſe der Landwirthſchaftsſchule 
vorgeſchriebene Reife für Tertia noch nicht 
befigen und Bebufs Erlangung derſelben 
unächſt die Vorſchule beſuchen wollen. 
Hie Aufzunehmenden müſſen Geburtsſchein, 
Impfatteſt und ein Abgangszeugniß der⸗ 
ſenigen Schule babringen, die fie zuletzt 
beſucht habe 


n. 
Nobert Tilk I Die Aufnahmeprüfung findet ſtatt Mitt⸗ 

Niederen e (Regifter | woch, den a October, Vorm 9 Uhr. 
b. 478) den Herrn Carl Weichert bier Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete 


entgegen; auch iſt derſelbe zu jeder weiteren 
Auskunft, Nachweis von Penflonen ꝛc. gern 


ereit. j 
Der Director. 
Dr. Stephany- 


egen Wohnungswechſels find Steindamm 
9, in den 


ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per 
Procura zu zeichnen. ‚ 
born, den 6. September 1875. 
nigliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4667 
n dem Concurſe über das Vermögen 
J des Kaufmanns Leopold Leyſerſohn 
0 Lautenburg iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
chlußfaſſung der einen Accord Termin auf 
den I. October cr., 


I nußb. Cigarrenſpind, 1 mah. Stutzflügel 
nebſt Noteneta 25 1 ovaler mah. Sopha⸗ 
tiſch, 1 mah, Wafı 9 mit Marmorplatte, 
1 do geruchkoſes Cloſet in Kommodenform, 
1 Mangel nebſt Rolltiſch. (4522 


mins zimmer No. 3 anberaumt worden. 
d Die Betheiligten werden hiervon mit 
em Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 


tunden von 10—1 Uhr 
und von 3 bis 5 Uhr, folgend: wenig be⸗ 
nutzte Gegenſtände zu verkaufen: 1 nußb. 
Damen ſchreibtiſch, 1 nußb. Satz Anſetztiſche, 


2% der landschaftlichen Taxe reſp. des Feuer ⸗ 
kaſſenwerthes und hinter denſelben noch künd⸗ 
bare Darlehne bis zu ½ reſp. 7 der ge: 
währten unkündbaren, vermittele ich. 

Sind landſchaftliche Taxen nicht vorhanden, 
ſo wird die Höhe des Darlehns nach der 
Grundſteuer ohne beſondere Taxe beſtimmt. 

Gr. Peterwitz bei Biſchofs werder. 

4603) von Wussow, 
Lieutn. a. D. 


* 


Unlversalhandwerkzeug 
ist gleichzeitig: Hammer, Zange, 
Meissel, Schraubenschlüssel, 
Nagelzieher,Breoheisen,Sohrau- 
benzieher, Zollmass sto. Sehr so- 
lid und sauber gearbeitet; Preis 1½ & 
beim Fabrikänen H. Schönfeld, 
Berlin, W. Leipzigerstrasse 134. 
(Für Wieder verkffüfer sehr günstig.) 


Gründlſchen Clavier⸗ 
Unterricht 


in und auch außerhalb des hieſigen 
Orts erthellt (4251 
Agnes Herrmanozyk, Mewe. 


als: reiche silberne Tafelservicen, silberne 
Tisch- und Kaffeeservicen, 16 Pendulen, 
24 Regulatoren, 50 goldene, 80 silberne 
Uhren, 100 Gew, in echtem Silber, Pianino, 
Orchestrion-Harmonium, selbstsp. schweiz, 
Musikwerke, Geldschrank, Silberschrank, 

Möbel, Lancaster- und Lefaucheux 

Gewehre etc. 
Ausgestellt im Curhause zu Cleve. 


Ziehung 4. Oot. 1875. 
Jedes Loos 3 Mark. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Plan und Bedingungen gratis. 
Paul Rud. Meller in Cöln, 
einziger General-Agent. (3367 


Ein Grundſtück, 


in deſſen Hintergeb. die Bau: und Möbel- 
tiſchlerei ſeit vielen Jahren mit ca. 30 Hobel⸗ 
bänken betrieben wird, in Verbindung mit 
einem Sarg⸗Magazin⸗Lager, Wohnhaus in 
vorzügl. baul Zustande, nahe dem Mittelpunkt 
der Stadt Königsberg Oſtpr., iſt Beſitzer 
willens für 15,000 Thaler bei feſter Hypothel, 
mit 4000 Thaler Anzahlung, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen. 
Refleckanten, die bei der hier obwaltenden 
ſtarken Bauluſt günſtige Ausſicht zum lukra⸗ 
tiven Geſchäft haben, belieben ihre Adreſſe 
u. 4638 i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 
Pacht⸗Angebot. N 
Auf der Tour Danzig⸗Mewe iſt ein 
Grundbeſitz von 500 Mrg, Boden I. Kl., 
40 Merg beit. Wieſen, mit neuen Wirth⸗ 
ſchaflsgeb., herrſch Wohnh. u. vollſt. Ivent., 
als 16 Arbeitspf., 7 jung. Pf. 30 Haupt 
Rindv., mit vollem Einſchn. zu verpachten. 
1 12—18 Jahre. Invent. und 
rnte zu übernehmen. Näh. durch J. R. 
Woydelkow, Danzig, Breitaaſſe 43. 
Eine feine Auswahl 


neueſter Goldſachen 
zu äußerſt billigen Preiſen, als: Uhren. 
Ket:en, Ringe, Medaillons, Broches 
ꝛc. verkäuflich Pſefferſtadt 42, 1 Ir, 


natur a 18 , ganz feine Mehlſäcke a 22 
Ln, waſſerdichte Stakenpläne z. J. Preiſe; 
ferner dauerhafte Tuche und vg zu 
ganzen Anzügen geeignet zu ſolid. Preiſen. 
Varl Grohnert in Berent (Weſtpr) 
vorm.: J. Jadobsohn. 

NB. Proben werden prompt zugeſandt. 


Ein aut empfohl. Wirthſchaftsbeamter, 
5½ Jahr beim Fach, ſucht Stellung gegen 
etwa 450 Mark Gehalt zum 1. October. 
Nähere Auskunft ertheilt Böhrer, 
Kogsenpiun 10 
39 ſuche einen tlimtigem Kaſer reſp. 
einen in der Käſefabrikation geübten N 
Meier oder eine Meierin. | | 


Die Vaterländ. Feuer- 


Vers.-Act.-Geselischaft 
in Elberfeld 


verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, 
Waaren, Einſchnitt, Vieh und Inventarium 
in der Stadt und auf dem Lande gegen 
angemeſſene billige Prämien, bei welchen nie 
dn Bpputhe zu leiſten ſind und gewährt 
den ——.— elengläubigern bei vorheriger 
Anmeldung ſichern Schutz. 0 
„Der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie 
die Special-Agenten: 18 
Herr Kfm. Hubert Gotzmaunn, Heili⸗ 
gegeiſtgaſſe 13, x 
„Adolph Rüdiger, Brodbänken⸗ 


gaſſe 35, 
E. Wend Altſtädt. Graben 110, 
un 
Herren A. Ziehm & Co., Hundegaſſe 
No. 122, 
ie bereit nähere Auskunft zu geben und 
nträge entgegenzunehmen. 


Heinrich Uphagen, 
s13)__ Langgaſſe No. 12. 
a, 


En ee 


Städtische 
Buugewerkschuie 
zu Stadt⸗Sulza 


bildet Bauhandwerker, Maschinen- 


Grünberger Weintrauben. 
M. Jacoby. 


Kur⸗ und Speiſetrauben verſende auch dieſes Jahr in ausgezeichneter Qualität in 
Kiſtchen von 10—20 Pfund, à Pfund 3 Sgr. — Gebrauchsanweiſung gratis. 


M. Jacoby, Grünberg in Schleſien. 
Die Unterzeichneten erſuchen biemit| ‚Euler's Leihbibliothek, 
die Herren Actionaire der „Danziger Gen rer 
Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft“, ſich zu re e ene ee wen 
einer in ihrem Intereſſe dringend noth⸗ ene en „ d 
ae e über neu einge⸗ Fe ee e lege 
gaugene Vorſchlage S e en 
Montag, den 13. Sept br., EHTEn 
um 5 Uhr Nachmittags, dien aa guest 
im untern Saale der Reſſource Concordia“ e per a & Harıme 
(Langenmarit No. 15) vollzaͤhlig einfinden ee e Sit net 

„ TEN wollen. 
Geer ar John Gibsone. H. Brinckman. 
| ich hier al Alexander Olschewski. 


ſützt auf Empfehl. namhaft. Perſ, dauernd. 
Ich habe mich hier als 
Circus Salamousky. 


Engagement. Caution kann geſt. werden. 
Ag . 
Heute Sonnabend, den 11. September 1875, Abends 7½ Uhr: 


Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


Eine Kreisſchreiberſtell 


E 
wird mit dem 1. October cr. bei dem Kgl. 
Landratbs⸗Amte in Elbirg vacant. (4829 
3% 2. October kann ſich ein gutes 

Stuben mädchen. das mit Wäſche und 
Handarbeit vertraut iſt, auf einem Gute bei 
Danzig melden. Näheres wird ertheilt im 
Heilige⸗Leichn.⸗Hospital, Haus 5 No. 19. 
Eben S miede nestt Woßnung iſt 

unter vortheilhaften Bedingungen vom 
11. Novbr. d J. zu verpachten. e 


PP. 


U 
10 Jahre beim Fach, 34 Jahre alt, der ſeit | 
| 
| 


2 

2 
Stellung anzunehmen. £ 
Gefällige Adreſſen unter T. K. pi n 
lagernd Mage erbeten. 46:0 9 
Eine junge Dame, die ‚gegenwärtig Er⸗ b 
i d 
1 

0 

( 

x 

f 

7 

j 

} 

i 


bauer, Mühlenbauer, Schlosser etc. 
theoretisch aus und bereitet ibre| 
Zöglinge auf das Examen zum einj. 

Militärdienste vor. Beginn des 
Winterunterrichts am 9, Nov. Aus- 
kunft und Programme durch die 
Direetion: W. Joep. 


zieherin von 3 Kindern iſt, die Engliſch 
u. Franzöſiſch mit zieml. Geläufigkeit ſpricht 
und auch in der Muſik fertig ift, ſucht zum 
1. October eine ähnliche Stelle oder eine 0 
ſolche als Geſellſwaſter in. 
Adreſſen erbeten unter No. 4698 i. d. 
Exp. d Ztg. 
FE" junges. anſpruchl. Mädchen, von außers 
halb ſucht eine andere Stelle zur Stütze 
der Hausfrau zum 1. November d. J. 
Off. erb. u. 4697 i. d. Exp. d. Stg. 
Ein gebilbeier junger Maun, ber. bereits 
3 Jahre in der Landwirthſchaft thätig 
geweſen, ſucht per 1. October eine Inſpec⸗ 
orſtelle Abr. werden unter No. 4533 in 
den Exp d. dieter Keuung erbeten, 


rien practiſchen Unterricht in der 
dopp. italieniſchen Buchführn: 
ertheilt iu den Morgen⸗, Abend⸗ und Nach⸗ 
mitta gsſtunden 


ee eee eee 


* 
Eine gew. Verkäuferin 
wünſcht z. 1. Octbr. unter beſcheid An⸗ 
ſprüchen in einem Mehl⸗ od. Butter⸗ 
geihäft placirt zu werden. Näheres 
u. d. Adr. Marie Schmidt in 
Grandenz, Oberbergſty. 38. 


5 
8 


Ein Dame, mit dem Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
L Geſchäft gründlich vertraut, ſucht eine 
Stelle zum 1. October als Verkäuerin. 

Adreſſen werden unter No. 4672 i. d. 
Exp. d. Big. erbeten. 


Einen Commis 


Antritt nach Vereinb. Gef. Off. u. Z. 99 
poftlgg. Umeletm. (4663 

elplin, 7. Sept. 1875. 

Dr. Schultz, 


e SA 800 N N 
ür Brauereien, Brennereien, Land⸗ 


4483) prakt. Arzt. .. 1 1 ie er i . 
e Fünfter Preis-Ringkampf. ee Eee n gen ui Mr Die sale Gele in meiner Gole- 
Fe ne Die zwei Kornträger Friedrich Veduarsky und Friedrich Wilhelm Wegner mit 4 de 7 alen ctober er 
lla di 3 den französischen Ringkämpfern. Sieges⸗Preis 300 M., und großes Feen⸗Märchen: i 69 täglich fe begehen. E bing W. Dückmann. 
händische Heriugt Sneewittchen S na ee 
empfiehlt 0 ag dalle 5 le ad eitet Aue | Ein Eleve für die Apotheke und ein 
N Langenmarkt Es werden alle Liebhaber für Ringlämpfe eingeladen, und demienigen, welcher ahnuche n ea % ur a nd ca an 
as h einen der 3 franzöſiſchen Ringer befiegt, 300 M. bezahlt. anderer Branche, auch als Nechuungsfuhrer ba h A — 1 — en⸗ 
0 1 No. 3334. Sonntag, den 12. d., 2 große Vorſtell ungen. auf einem Gute. Gefällige Adreſſen u. 4675 ar. Geschäft ES. güukigen Be 
ji x . er * u 85 n i i. d. r X di lacirt. 
Trauben-Versandt. n * * n Ein ‚junger ann a on ute Enten. 1 1 (4361 
tem rentablen Geſchä : thek bach, 
Ich verſende Dürkh. Kurtrau ben, 10 Aus Wien twellinen mit einer Einlage von ch u wanſch eine Ban 10 = — a 


Pfund für 4 Mark, mit Verpackung unter 

Nachnahme, ferner feines Tafelobſt u. ſ. w. 
Aug. Hammersdorf, 

H. 62175) Dürkheim i. d. Pfalz. 


Ungar. Weintrauben, 


1500 Mark. Gefällige Adreſſen u. 
No. 4676 i. d. Exp. d. Stg. 


In einer kleineren Provinzialſſadt 
wird ein Local, welches ſich zu 
einem Weißwaaren⸗ oder Cigarren⸗ 
Geſchäfle . vom 2 BEER obe 
Jannar zu pachten geſucht. 

Ja gef. Adr. u. Ro. 4677 l. b. Erb. 


. ET 
älterer, unverheiratheter Herr ſucht für 


N eue a ind dis keien sfübigften V eine kleine Landwirthſchaft zur ſelbſt⸗ 


5 eſch⸗ fi ſtändigen Führung eine jüngere, thütige 
Dre Ma inen Dealer re ch . Wirtbin aus guter damit welche die 
" Pfund Körner und werden zu be: ſeine Küche, Wäſche, Mid ufd Federvieh⸗ 


l deutend ermäßigten eiſen 
unter Garantie und reg franco Bahnfracht, geliefert. Abbildungen und Beihr”- 
ch franco und gratis. 


bungen auf Wunf A 
Ph. ayfarth & Comp., Maſchinen⸗Fabrik, Frankfurt a. M. 
DE” Ugenten werden augeſtellt, wo wir noch nicht vertreten find. 


Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


in Verschmelzung mit der Adler-Linie. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Hork 


via Häwre vermittelft der berühmten und prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Gellert, 15. Sept. Hammonia, 22. Sept. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1 Eniüte M 495, 11. Eniüte A. 300, Zwiſchendeck K. 120 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General- Bevollmächtigte 
August Bolton, WII. Miller's Nachfolger, 
90). 33/24 Admiralltätsstr, HAMBURU, 
fowie E. Haubuß (Agent des Baltiſchen Lloyd) in Stettin. 


Die Preussische Boden-Credit-Actien-Bank 
ie Berlin 


ewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grund: 
ücke und zahlt die Valuta in baarem Gelde 55 an 


die General⸗Agenten 
Rich‘ Dühren & Oo., 


3128) Danzig, Milchlannengaſſe No. 6. 


. Hes beab⸗ 
Canariensaat, Wichse ich mein zu 


Br Vece. billiget hei Stadtgebiet sub No. 34a 
Carl Treitschke. E Epechene Stattangen, ge 
N Sof und Garten beſtehendes 

rundſtück ſofort zu verk. 


J neben der Erziehung der Kinder auch die 
Führung meines Hausweſens zu übernehmen 
vermag und bitte um ſchriftliche Meldungen. 
Wunderlich, 
4559) Kl. Nöbern b. Elbing. 


crür eine jüdiſche Familie wird zur Anter⸗ 
8 ſtützung der Sean ein aufffubig e 
Kü 


erhielt ich fo eben eine große Sendung Glack 
handſchube in modernſten Farben für Herren, Damen 
und Kinder und empfehle dieſelben zu den billigſten 


Preiſen. . 
Joh. Rieser, Gr. Wollwebergaſſe 3. 


ädchen, geſetzten Alters, das mit der 

che gut bewandert iſt und auch etwas von 
Handarbeit verſteht, zum ſofortigen Eintritt 
geſucht. Reflectanten mögen ihre Adreſſe u. 
No 4607 i. d. Exp. d. Ztg. abgeben. 

ür unſer Manufactar⸗ & Mode⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuchen einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt 

d. H. Ruhm & Schneidemühl, | 
460) Nenteich. 

Ein Penſionäar (moſaiſch) findet freunde 
liche Aufnahme. Adreſſen werden unte 

4686 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 1 
ür Knaben und Mädchen jüngeren Alters 
wird eine gewiſſenhafte Wenſion zu 

Michaeli oder ſpäter durch Hrn. Dr. Brannt 

Holzmarkt 17, nachgewieſen. (4687 
wei an der Mottlau, in der Nahe des 
Bahnhofs belegene 


Speicher-Räume 


sind sofort zn vermiethen, Nüheres bei 


4401) @. F. Fooking, | 
Unmöhlirt oder möblirt 
wird eine Wohnung, beſtehend aus Zimmer 


und Cabinet zu miethen geſucht. Adr. 
werd. unter No 4543 in der d. Big. 


Carl Treitschke, 


Vomtolrt: Milohkannengasse 16. 


Locomobilen u Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, 


Verticale Dampfmaschinen, 
landwirthſchaſtl. Maſchinen 


aller 


Nur perſönliche Vorſtellung wird berüd- 
ſichtigt. ni (4566 
Ein ſunger Mann mit guten ie A 
ſucht Stellung in einem Comtoir. Adr. 
w. unt No. 4704 i. d. Exp. d. g. erb. 
eh 


i d. E 


Eine gepr. L | 
wird zu Michaeli od. 5 zum Unter⸗ 
richt für Kinder ven 7—11 Jahren geſucht, 
Muſikunterricht erforderlich. 


„ en erbittet 
en O. Gluer, Gergehuen 


ei Saalfeld (Oſtyr ) 


Denne 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern findet in 
meinem Eifen⸗, Colouial⸗ u. Material: 
Waaren⸗Geſchäft von ſofort Stellung. 

1. Neumeyer, 
4687) 4 Mewe. 
Sur eine größere Wirihſchaft bei Danzig 
J ſuche ich einen erfahrenen, unverheir 
erſten Inſpectoe gegen 750 Mark Gehalt 
zum Antritt am 1. October. (4723 
Bohrer, ®oggenpfuhl 10. 
Ein junger ann mit den 
nöthigen Vorkenntniſſen 
kann als Lehrling eintreten bei 
Apotheker 
H. Blodau in Elbing. 
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halten zur fofortigen Lieferung empfohlen 
Glinski & Meyer n Danzig, 
Er Heilig ge fasse 112 5 
Malzſchaufeln und 
große Mulden 


— letzt 8 und empfehle dieſelben, 
oweit die Sendung reicht, zu ſoliden Preiſen 
G. Plaschke, 


Kohlenmarkt No, 7. 


Hollündiſche Blumen⸗ 
Zwiebeln in beſter Aus⸗ 


empfehlen A. Rathke & Sohn 
wahl Sandgrube No. 24. Das zei. 
verzeichniß darüber gratis daſelbſt und 
bei Herr Urentzenberg . 


No. 12. 4453 
"Hefte frische Rüb⸗ und 


Entree, Küche und Cloſet mit Waſſerleitung, 
Keller, Holzſtall, mit auch ohne U. | 


1. October zu v 5 
obengenannte Grundſtück wegen Fortzugs von 
hier unter ſoliden Bedingungen zum Verkauf. 
Eine fein möblirte Wohnung mit Plano, 
10 Selle ge unf 2 2 u yes 

ift Heilig⸗geiſtgaſſe 24, Saaletage ſofort zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe 
boch, Nachmittags von 2—6 Uhr. 


No. 9287 
kauft zurück die Expedition d. Danz. Big. 
Das furchtbare — 5 bei dem 
Brande in Heubude veranlaßt 
uns, theilnehmende Meuſchen auf 
zufordern, durch Gaben zur Linderung 
der Nolh beizatragen. 

Die Expediſ ion der Danz. Zeitung 
ſowie die Unterzeichneten ſind zur 
Smpfanguabme gerne bereit. 

Petter, Jantzen, Lehrer 
Langgarten 92. in Krakau. 


ür ein bieſiges Colonjal⸗Waaren⸗Ge⸗ 
F ſchäft wird zum 1. October ein Lehr⸗ 


Zu beſehen Vormittags von 
img geſucht Adr beliebe man unter 4542 


ee f 10—1 lihr. 
Southdown- 300 fate, Ad zur n 
eignende 
Vollblut-Böcke, Hammel 


a 40 und 60 Thaler in werben zu kaufen geſuch. Gaal, Offerten 
L 1 U kau bei Thorn. rn Rahnenberg V. Nieſeuburg W.⸗Pr. 


in der Exped. d. Stg. anche dea re A. — 8 
in mit allen Wirthſchaftsbrauchen anggarien 27. 
Leinkuchen empfiehlt a E wohl vertrautes, erfahrenes ür die Wittwe des am 7. d. auf dem 
L. Neumeyer, Fräulein wird zur Unterſtützung der N Vahnhoſe zu Rheda verunglückten 


Mewe. 


Den veſp. Conſumenten meines 
Maſchinen⸗Preßtorfs 


offerire bei Abnahme jetzt die Ws mit 


ig Mark incl. Anfuhr. 
ſiebenundzwanzig E Mal te . 


Gr. Gerbergaſſe 6. 


Schmierers Thiel find bei uns eingegangen; 
2J Ben S. 5 K. . J . aeg, 
Weitere milde Gaben nimmt gerne an 
die Exp. d. Danz. Big. 


Verantwortlicher Nedactenr S. Rödner 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


! 


4565) Pr. Stargardt. 


